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Stärkere Mitwirkung an Entscheidungs-
prozessen, die Transparenz der Vorgänge
müssen sichergestellt werden, möglicher¬
weise sogar um den Preis einer anstren¬
genden Formalisierung des Geschehens in
den Heimen. Diese letzte Konsequenz
zieht Wolf freilich nicht - in der Ge¬
schichte der institutionellen Erziehung
wurde sie freilich schon angedeutet, u.a.
bei Makarenko, vor allem aber bei Kor-
czak.
Wolfs Untersuchung hat gute Chan¬
cen, zu einem verbindlichen Grundlagen¬
text nicht nur der sozialpädagogischen
Forschung zu werden. Jenseits der für die
Heimerziehung relevanten Befunde ge¬
lingt ihm doch der Nachweis, daß pädago¬
gische Zusammenhänge trotz ihrer Kom¬
plexität, trotz der sie charakterisierenden
Vermengung und Kontamination objekti¬
ver Strukturen und subjektiv-sinnhafter
Deutungsprozesse zu beschreiben, zu ana¬
lysieren und in einer Weise zu rekonstru¬
ieren sind, die theoretische Reflexionen
ermöglichen, aber auch Handlungsoptio¬
nen sichtbar machen, Er zeigt zugleich
ein Forschungs- und Theorieprogramm
auf, das über sein Gegenstandsfeld
hinausweist, weil sichtbar wird, wie päd¬
agogische Reflexionen mit empirischen
Befunden zusammengebracht werden
können, ohne theoretische Ansprüche
aufgeben zu müssen.
Prof. Dr. Michael Winkler
Gleimstr. 21, 90478 Nürnberg
Maya Götz: Mädchen und Fernsehen. Fa¬
cetten der Medienaneignung in der weib¬
lichen Adoleszenz. München: KoPäd
1999. 400 S., DM 49,-.
Daß Mädchen und Frauen im Fernsehen
eine untergeordnete Rolle spielen, ist
eine ebenso bekannte Tatsache, wie es
von immer neuen inhaltsanalytischen Stu¬
dien belegt wird. Daß sich trotz dieser Er¬
kenntnis auf seiten der Angebote allen¬
falls oberflächlich oder marginal etwas
verändert, kann man nur beklagen. Aber
heißt das auch, daß die Mädchen und
Frauen mit diesen deprimierend erschei¬
nenden Angeboten gar nichts Sinnvolles
anfangen können?
Dieser Frage nimmt sich die vorlie¬
gende Kasseler Dissertation an, und sie
beabsichtigt, eine Lücke in der derzeiti¬
gen Rezeptionsforschung zu schließen: Im
Zentrum der Studie stehen 14- bis 19-jäh¬
rige Mädchen. Damit wird das Augen¬
merk nicht nur auf die nach wie vor wenig
untersuchte Geschlechtsgruppe, sondern
auch auf eine zumeist vernachlässigte Al¬
tersgruppe gelenkt. Wie adoleszente Mäd¬
chen sich Medienarrangements konkret
aneignen und sie sinnhaft in ihre Alltags¬
welt integrieren, wird anhand von acht
Falldarstellungen nachgezeichnet. Dabei
taucht die Autorin in zwei Untersu¬
chungsfelder ein, die zunächst unter¬
schiedlicher fast nicht sein könnten: Ihre
Stichprobe bilden Fans der Fernsehserie
„Beverly Hills, 90210" (im Zentrum der
Serie steht eine amerikanische High-
school-Clique im upperclass-Milieu) und
Fans von „Wrestling"-Sendungen und
-Veranstaltungen (fingierten Catch-Wett¬
kämpfen, bei denen kraß überzeichnete
muskelbepackte Charaktere gegeneinan¬
der antreten und theatralische Showeffek¬
te präsentieren).
Der empirischen Untersuchung wird
ein knapp 100 Seiten umfassender Litera¬
turbericht vorangestellt. Dieser Aufbau
ist der klassischen Konstruktion von Qua¬
lifikationsarbeiten geschuldet, aber in die¬
sem Fall erweist er sich als ungünstig,
denn im ersten Kapitel ist lediglich alles
zusammengetragen, was es allgemein in
der Rezeptionsforschung zu berücksichti¬
gen gilt, und im zweiten werden allerlei
geschlechtsspezifische Ergebnisse inhalts¬
analytischer Untersuchungen und von
Rezeptionsforschungen berichtet sowie
manches Theoretisches zur weiblichen
Adoleszenz referiert. Zwar ist es per se
nicht unangebracht, sich an diskussionsbe¬
stimmenden Autoren abzuarbeiten, aber
etwas mehr eigenständige Verarbeitung
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sowie die Strukturierung und Eingren¬
zung der Themen im Hinblick auf die ei¬
gene Fragestellung wären überaus wün¬
schenswert gewesen. In der vorliegenden
Form werden einfach zu viele Einzel¬
aspekte nebeneinander plaziert, ohne daß
damit ein Erkenntnisgewinn verbunden
wäre. Damit ist dieser Teil des Buchs für
eine thematisch belesene Person weitge¬
hend uninteressant, für jemanden mit we¬
nig Vorkenntnissen wiederum zu unüber¬
sichtlich.
Im Methodenkapitel legt die Autorin
ihren Forschungsansatz im ganzen über¬
zeugend dar; einige wenige Passagen wir¬
ken allerdings überflüssig, so etwa die ver¬
gleichende Darstellung quantitativer und
qualitativer Forschungsgrundsätze. Im
Mittelpunkt steht das Konzept der Bedeu¬
tungskonstitution (ihres ,Doktorvaters'
Ben Bachmair), demzufolge fünf Ele¬
mente für Medienaneignung relevant sei¬
en: individuelle Themen, sozialer Kon¬
text, individuelle Biographie, spezifisches
Medium und intertextuell verbundener
Medienmarkt. Die Autorin betont, daß
Medienprodukte zwar Lesarten nahele¬
gen, die Bedeutungskonstitution sich aber
schwerpunktmäßig im Individuum voll¬
ziehe.
Die beiden erwähnten (kommerziell
erfolgreichen und sehr unterschiedlichen)
Medienarrangements wurden gezielt aus¬
gewählt, weil deren Sendebeiträge bei Ju¬
gendlichen hoch im Kurs stehen, sich von
daher als jugendkulturell relevant be¬
zeichnen lassen. Während die Fernsehse¬
rie „Beverly Hills, 90210" bei weiblichen
Jugendlichen überaus beliebt ist und soge¬
nannten typisch weiblichen Medienvorlie¬
ben entspricht, haben weibliche Fans der
„Wrestling"-Angebote eine atypische
Wahl getroffen: Sie rezipieren ein über¬
wiegend von männlichen Jugendlichen ge¬
wähltes Angebot und gelten als „Ausrei¬
ßerinnen" aus den scheinbar eindeutigen
Genrevorlieben,
Die Autorin hat sich beiden Feldern
auf vielfältige Weise genähert: durch
Sichtung der Fernsehausstrahlungen und
der begleitenden Magazine, Fanbücher
und Internetseiten, durch teilnehmende
Beobachtung an Live-Veranstaltungen
(„Wrestling") und durch (meist längeren)
Briefkontakt mit den befragten Mädchen.
Im Zentrum stehen jedoch die problem¬
zentrierten Interviews, die mit biographi¬
schen Elementen angereichert sind. Die
Autorin setzt an den vorhandenen Me¬
dienvorlieben der Fans an, da diese von
sich aus eine Bedeutung des Medienar¬
rangements postulieren, und entscheidet
sich für ein Aufsuchen der zu Befragen¬
den im privaten Raum, in deren eigenem,
meist mit medialen Artikeln geschmück¬
tem Jugendzimmer.
Die Auswertung des Materials erfolgt
in den Schritten: Sequenzierung, formu¬
lierende Interpretation, Rekonstruktion
von Sinnsträngen, reflektierende Inter¬
pretation (nach Ralf Bohnsack) und re-
zeptionsorientierte Medienanalyse (nach
Bachmair). Ziel ist es, die zentralen Sinn¬
zusammenhänge herauszuarbeiten und
eine Bandbreite von Facetten der Me¬
dienaneignung zu präsentieren. Im übri¬
gen hat die Autorin darauf verzichtet,
männliche Jugendliche in einen Vergleich
einzubeziehen, um nicht zu Festschrei¬
bungen beizutragen, und sie entscheidet
sich auch gegen eine Berücksichtigung
der strukturellen Widersprüche, in denen
sich adoleszente Mädchen befinden.
Die acht Falldarstellungen sind unter¬
schiedlich umfangreich: drei kürzere zwi¬
schen 12 und 16 Seiten, vier zwischen 23
und 29 Seiten und eine mit 47 Seiten. Un¬
tergliedert sind sie jeweils in drei bis sie¬
ben Großabschnitte, in denen meist meh¬
rere Einzelaspekte bzw. -erlebnisse be¬
handelt werden. Die Darstellungen sind
dicht und geben einen interessanten und
teils durchaus überraschenden Einblick in
die Art und Weise, wie adoleszente Mäd¬
chen mediale Arrangements nicht nur in
ihre Lebensgestaltung integrieren, son¬
dern auch produktiv und sinnvoll verwen¬
den: Da wird beispielsweise die körperbe¬
tonte Männer-Show „Wrestling" genutzt,
um relativ angstfrei erotische Phantasien
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zu entwickeln oder um in der Rezeptions¬
situation starke Emotionen laut zu verba-
lisieren; oder die parasozialen Beziehun¬
gen zu den Medienstars werden zum
Stabilisationsfaktor, der es einer zurück¬
haltenden und eher erfolglosen 17-Jähri¬
gen schließlich ermöglicht, sich in einem
neuen Feld als machtvoll und durchset¬
zungsfähig zu erleben. Auch die Freun¬
desclique der Serie „Beverly Hills, 90210"
dient als parasozialer Erlebnisraum und
wird trotz der Stereotypen als brauchbar
verwendet, um Phantasien und Gedanken
zur gewünschten Beziehungsgestaltung zu
entwickeln.
Das ist alles interessant zu lesen, zu¬
mal zahlreiche und umfangreiche Zitate
aus den Interviews die Anschaulichkeit
erhöhen. Das Problem der Arbeit liegt al¬
lerdings (und hier findet sich eine Paral¬
lele zum Literaturbericht) in der ungenü¬
genden Benennung, Strukturierung und
Gewichtung der erarbeiteten Aspekte.
Die Benennung der „Facetten" bleibt
oberflächlich, meist zaghaft, manchmal
scheint es, als winde sich die Autorin um
die eigentlichen Kernpunkte herum. Ein
Beispiel: In einem Textabschnitt wird do¬
kumentiert, wie eine Jugendliche sich den
erfolgreichen Männern der „Wrestling"-
Show gegenüber als aktiv fordernd und
erotisch attraktiv inszenieren kann und in
der realen Begegnung in einem Hotel
auch konkrete Erfolge verzeichnet, im
Kontrast dazu aber im Alltag wenig
durchsetzungsstark auftritt. Die Autorin
belegt dieses Phänomen aber, da die be¬
treffende Jugendliche selbst immer wie¬
der die Bedeutung der Fans für die Shows
besonders betont, mit der sehr allgemei¬
nen Facette „Fanschaft als machtvolle
Position". Die hier - wie auch in anderen
Beispielen - aufscheinende Bedeutung
der Beziehungsdimension läßt sie voll¬
ständig unbeachtet. Daß sich die Beto¬
nung der Jugendlichen, die Fans seien so
unglaublich wichtig, vor allem als Versuch
verstehen läßt, die Nähe zu den illusionä¬
ren Beziehungspartnern gedanklich abzu¬
sichern, entgeht der Autorin. Es hätte ihr
auffallen können, daß sie mit der an einer
Stelle thematisierten Facette „parasoziale
Beziehung" eine Art Kernkategorie ge¬
funden hat, die, wenn sie systematisch zu
einer ganzen Reihe der von ihr themati¬
sierten Phänomene in Bezug gesetzt wor¬
den wäre, ein tieferes Verständnis des
Materials und einen systematischen Er¬
kenntnisgewinn ermöglicht hätte.
So scheitert die Strukturierung und
Gewichtung der Aspekte weitgehend.
Zwar gibt es im letzten Kapitel Ansätze
dazu, die erarbeiteten Facetten zu vertie¬
fen, doch gelingt dies meiner Ansicht
nach nicht. Bestenfalls könnte man von
einem Zusammentragen einiger Ähnlich¬
keiten der Falldokumentationen spre¬
chen. Da bereits die Überschriften (und
Zwischenüberschriften) am Ende der
Fallabschnitte nicht immer zur Klarheit
beitrugen, hier sich bereits eine Unsicher¬
heit im kategorialen Zugriff und in der
Strukturierung ankündigte, verwundert es
nicht, daß auf dieser Basis kaum Neues
entsteht. In bunter Mischung werden eini¬
ge Aspekte wiederholt und in allgemeine
Aussagen gegossen; wirklich aussagekräf¬
tig, geschweige denn überzeugend ist das
nicht.
Es ist bedauerlich, daß diese Studie,
die eine Reihe von durchaus neuen und
interessanten Ergebnissen zu bieten hat,
nicht stärker durchgearbeitet worden ist
(was sich im übrigen auch in einer unmä¬
ßig großen Zahl von Schreibfehlern nie¬
derschlägt). So bleibt es ein unvollendetes
Projekt, von dem man nur hoffen kann,
daß es (vielleicht auch von der Autorin
selbst) weiterbearbeitet wird.
Dipl.-Päd. Petra Grell
Uhlandstr. 36 c, 22087 Hamburg
Heinz-Joachim Heydorn: Werke in neun
Bänden. Hrsg. von Irmgard Heydorn,
Hartmut Kappner, Gernot Koneffke,
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von Mirjam Heydorn und Jan Koneff¬
ke). Vaduz: Topos 1994-1999. CHF 890,-.
